oplata pocziowa uiszzcona gotowkd. 5 Einzelpreis 20 Groſchen 


1 A. 5 mit porte 4.50, 

towice, ul. Miynsta 45-8. Geſcheinungsweiſe: täglich morgens. Betriebsftörungen begründen Sonntagsbeilage 81. 6.—). Ae N Tab 15 Bi a ns 
teinerlei Anſpruch auf RNückerſtattang des Bezugspreifes. Bankkonto: Schleſiſche Golompte- | terzeile 16 Greſchen, im Neklameteil die 6 mal geipaltene Millimeterzeille 32 Groſchen. 
bank, Bielsko. Bezugspreis ohne Sufendung Zl. 4.— monatl., (mit illuſtrierter Sonntags- (Bei Wiederholung Rabatt). 


Mittwoch, den 18. Dezember 1929. 


2. Jahrgang. 


Die Wahlen in Oberſchleſien. 3 
Es hat wohl kaum in den letzten Jahren Wahlen gege⸗ Ip pi 1 und 0% ! Il 
ben, deren Ergebniſſe, nach den Mitteilungen der Partei⸗ 1 


preſſen beurteilt, ſolche Zufriedenheit in allen Lagern ausge- 
Immobilienſteuer in ſtädtiſchen Gemeinden und einigen Ge⸗ 


löſt hätten, wie die letzten Gemeindewahlen in Schleſien. 

eee e der er Wie wir bereits berichtet haben, hat der Sejmmarfchall| bäuden in Dorfgemeinden; 

00 über Anderung ber Gefeäftsunbnung ber 
+ ’ ds., um i i i geso ig um⸗ 9 TER ; 

ie ae eee ae een 1. Erſte Leſung des Entwurfes des Geſetzes, betreffend Abgeordneten des nationalen Klubs; 5 | 

zusuſchreiben dit. Die Pol Mich über die mit Aus dah einige Bestimmungen der Verordnung des Staatspräſiden. . Dringlichkeit des Antrages der Abg⸗ Waleria, Sla⸗ 

8 der Sten a und web. fen vom 12. März 1028 über die Verlängerung der Gültig- wet und des B. B. B. N- Alubs über Bildung einer beſon⸗ 

gg gene eertig wand teitsdauer und Ergänzung des Heſetzes vom 1. April 1925 deren Kommiſſion zwecks Unterfudjung der Vorgänge im 

bezüglich des Ausmaßes und der Einhebung der ſtaatlichen Sejm am 30. Oktober 1929. 


geſſen dabei de manchmal diametral ſich entgegenſtehenden 
Programme der Gewählten. Unter den Polen ſtimmt beſon⸗ 
ders die Korfanty-Gruppe ein Siegesgeheul an und trachtet 
die Erfolge der regierungsfreundlichen Liſten herabzuſetzen. 
Die Regierung bann aber mit den Erfolgen, die ihr 


1 
die letzten Kommunalwahlen brachten, vollauf en 955 
ſein. 
Wir wermiſſen bei dieſen Wahlen und bei deren Beſpre⸗ — 
chung den Hinweis darauf, daß es ſich um kommende Wah⸗ 


len handelt, die eigentlich keinen politiſchen Hintevgrund ha⸗ 


ben ſollten. Die Verwaltung einer Gemeinde ſollte auf rein r 19 y 
wirtſchaftlicher Baſis arbeiten und jeder Politik aus dem 

Wege gehen. Die heutigen Zuſtänden mit dem hochgeſpann⸗ 

ten Parteihader haben es aber dazu gebracht, daß bei den 9 


ger das Intereſſe der betreffenden Gemeinden 
außer acht gelaſſen wurde und auf den erſten Plan die po⸗ Bulareſt, 17. De ö BE Befriedigung der polniſchen Optant i 
N A i 5 . „ 17. Dezember. Die polniſch⸗rumäniſche Op⸗ ö planten eine Summe von 
Mache e a d ee tantenfrage die große Aehnlichteit mit der ungariſch⸗vumä⸗ rund 140 Millionen Nel unter Belaſtung der bei der Agrar⸗ 
de Wal len einen ſehr 5 keifig i Gi fl f d el icht niſchen Optantenfrage aufweiſt, konnte nunmehr durch Be. om ausgegebenen Rentenſcheine zu- De Regelung erfolgt 
1 ER 2 18 ee iligen E nf uß, 12 dei leich ſprechungen zwiſchen den Geſandten der beiden Länder eine ingehend auf Einzelforderungen bei grundſätzlicher Wah⸗ 
noch mehr bei den indewahlen, die ſogenannten Br Regelung erfahren. Hiernach billigt Rumänien Polen 150 a des rumäniſchen Standpunktes, daß Polen zur Lei⸗ 
wahlen. Dem 2 3 ei nicht der Weg zur Wahl ger zur ſtung der Entſchädigungen verpflichtet iſt. 
neter Männer zur Verwaltung der Stadt offen, er muß ſich 
ſeinen politiſchen Anſchauungen entſprechend für eine Lifte 009980088809608090003950000000680200080080900000KC 
erklären, ohne Rückſicht darauf ob auf derſelben Namen fi- hingeben werden, den Parteiſtandpunkt nicht über das Wohl hatte. In feiner Rede erklärte Abg. Stanczyk, daß die P. 


gurieren, die er ſeiner Stimme nicht würdig erachtet. Zu der Gemeinde erheben werden und in gemeinſamer friedli⸗ P. S.⸗Partei mit jeder Regierung, die der Staatspräſident 
den ſchädlichen Seiten der Liſtenwahlen kommt bei den Ge⸗ cher Zuſammenarbeit die Intereſſen der Gemeinden vertre⸗ ernennen werde, zuſammenarbeiten werde, wenn dieſe Res 
meindewahlen noch der Umſtand dazu, daß auch gegen den ten werden und den durch die Wahlen aufgepeitſchten Par- | gievung mit dem Sejm werde zuſammenarbeiten wollen. 

Willen des Wählers in die Wahlen das politiſche Moment beihader vergeſſen werden, um ſich ſelbſt eine Möglichkeit Während der Rede des Abgeordneten hat einer der an« 
als Hauptfaktor hineingetragen wird. Die Liſtenwahlen zie⸗ | zu ſchaffen, ihre Mandate nicht nur nominell, ſondern auch weſenden Arbeiter ein „Hoch“ auf den Marſchall Pilſud 
hen auch andere Nachteile nach ſich, zum Beiſpiel machen tatſächlich und tatkräftig zu erfüllen. ' Isti ausgebracht, daß von dem größten Teil der Anweſenden 
fie gewiſſe Kompromiſſe, die beſonders bei Gemeindewahlen! Wir find überzeugt, daß die maßgebenden Faktoren ſich mit Begeiſterung aufgenommen wurde. Dann ſprach ein an⸗ 
von großen Vorteil wären, faſt unmöglich. Die Erbitterung, nunmehr mit den Ergebniſſen der Wahl ausſöhnen werden] derer Arbeiter, der die Aktion der P. P. S., die ihren 
unter den Parteien, die ſich nicht immer auf das perſönliche und de friedliche Hand, die ihnen zur Zuſammenarbeit ent- Schöpfer, Marſchall Pilſudski, in der öffentlichen Meinung 
Gebiet erſtrecken würde, ſteigert ſich bei den gebundenen gi. gegengeſtreckt wird, mit Freude ergreifen werden. Wir wiſ⸗ herabzuſetzen trachtet, ſehr ſcharf kritiſierte. Seine Rede 
ſten ins Unermeßliche und gibt der Agitation auf politiſcher | jen ſehr gut, und ſelbſt die größten Gegner der Regierung, ſchloß er mit den Rufe: „Es lebe Marſchall Pilſudski!“ 


een 


— — 


Bafis neuen Nährſtoff. die heute am Ruder iſt müſſen dies zugeben, daß der Leitge · Die Stimmung im Saale war eine derartige, daß die 

Die Parteiorgane betrachten die ſchleſiſchen Kommunal- danke der jetzigen Regierung das Wohl des Staates ift. Die demagogiſchen Ausführungen des Abg. Stanczyt gar keinen 
5 eh liti 3 Vorſtufe zum Wohle des Staates bildet aber die gute Ver- Eindruck 

wahlen als hochwichliger polttiſches Ereignis Sie behaupten, waltung der Gemeinden und da wird ger e 

daß dieſe ag EC, fur die n 2 ein, zung ſeitens der Regierung nicht ſehlen pe Ad wer 

. n n Wahlen in e ede be Ueberzeugung gelangen follte, daß die Gemeindevertreter alle Reife Deveys nach Amerika. 

Wir würden dieſes Merkmal den Wahlen, die im letzten wemühungen daranſetzen werben, um ihre Gemeinden zu he⸗ Der amerikaniſche Finanzberaters Polens Devey, reiſt 

Monate ſtattgeſunden haben, abſprechen und Find überzeugt, eee eee eee e — 1 mit ſeiner Gattin zu den Feiertagen nach Amerita, Seven 

f. dieſelben Wähler, En ‚denne dann pfeiler zum all⸗ wird ſechs 1 e 
1 e . . . 


Körperſchaften handeln würde, ganz anders gewählt hät⸗ rung. wieſe in New York ſowie teilweiſe in Ch A 
teilweiſe in Chicago un ſhing⸗ 
| ton verbringen, wo er bei dieſer Gelegenheiten mit den Re⸗ 


ten, wie in dieſem Falle. Bei den Gemeindewahlen ſpielt das 
lotale Moment eine ausſchlaggeberde Rolle, wenn auch nach I 5 
unſerer Anſicht dieſe Nolle nicht voll eingeſchätzt wird. l fonferenz des Staatspräfidenten mit präſentanten der Finanzwelt konferieren wird. 

Wir find auch bei den Wahlen in die gejehgeberifchen den Führern der parteien. ine en 
Körperſchaften Gegner einer ſtlaviſchen Verfolgung von po⸗ ‚anderem die Abſicht, den jetzigen Stand des amerikaniſchen 
litiſchen Zwecken und erachten die wirtſchaftliche Einſtellung Warſchau, 17. Dezember. Die Zivilkanzlei des Staats Finanzmarktes und den Einfluß, den der amerikaniſche 
der Wähler als einen Fortſchr'tt. Jr höher die kulturelle Stu- präfdenten teilt mit: Der Herr Staatspräſident hat der] Markt in der nächſten Zeit auf die europäiſchen Finanz⸗ 
fe eines Voltes ift, deſto kleiner iſt die Spaltung in verſchie⸗ Zivilkanzlei den Auftrag erteilt, für Diensag, den 17. ds.] märkte ausüben wird, unter anderem auch auf den polni⸗ 
denen Parteien und deſto zugänglicher find die Wähler für M., um 11 Uhr vormitag, folgende Abgeordnete zu ihm zu chen. zu ſtudieren. i 
wirtſchaftliche Argumente. laden: Walerian, Slawek, Nieczyslaus, Niedzialkowski, Mi⸗ Nach Warſchau dürfte Devey Anfang Februar zurück⸗ 

Die Wahlen in die Gemeindevertretung, die unter Pa- chael, Rog, Roman Rybarsti, Jan Dabski, Johann Oebski, lehren. 
tronanz politiſcher Parteien zuſtande gekommen find, bergen Joſef Chaczynski, Adam Chadezynski, Julian Smulitow- n 
in ſich ein Uebel, das darin beſteht, daß die Gewählten auf ski und Heinrich Rozmaryn. 

Grund eines politiſchen N e be * Unterredung en Hoͤſch und 
Programmforderungen der Parteien, die fie mit da⸗ riand. 

te betraut haben, auch in 7 Gemeindeſtuben nachzukom⸗ FFV Paris, 17. Dezember. Der deu 

men und dadurch dort, wo nur ſchöpferiſche wertſchaftliche Verſammlung des Abgeordneten Stanczyk. Höſch hatte bende es fen r s tiche Botſchafter von 
Arbeit geleiſtet werden ſoll, Politik hineingetragen wird. | Am Samstag, um 18 Uhr hat in Strzemiezyce Wielki 5 De nzöfljhen Mimiſter ae Aeuße⸗ 

* g y we g. Strzemiezy teltie | ren Briand eine Unterredung, die ſich auf die Vorbereitun 

Wir hoffen aber, von der Einſicht der Gewählten, daß eine Verſammlung zum Zwecke der Berichterſtattung ſtattge⸗ der zweiten r Konſere N00 a 
fie nunmehr ſich der ehrlichen Arbeit für ihre Gemeinden | funden, die der Abg. Stanczyk, P. P. S., einberufen Haage ſereng ‚Degog. 
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„Neues Schleſiſches Tagblatt“ 


Ein kritiſcher Tag für die engliſche 
Regierung. 


London, 17. Dezember. Ueber die Frage, ob der kon⸗ 
ſervative Antrag auf Verwerfung der Kohlenvovlage bei 
der Unterhausabſtimmung am Donnerstag 
werden wird, find die Anſichten geteilt. Da die Liberalen 
zwar die Vorlage in ihrer jetzigen Form bekämpfen, aber 
mit verſchiedenen Einzelheiten, wie zum Beiſpiel der Ver⸗ 
kürzung der Arbeitszeit, einverſtanden ſind, gilt es als zwei⸗ 
felhaft, ob ſie einem Antrag zuſtimmen werden, der die gan⸗ 
ze Vorlage verwirft. „Times“ meint: Die Liberalen befin⸗ 
den ſich in einer ſchwierigen Lage. Nur wenige Unterhaus⸗ 
mitglieder glauben aber, daß ſie in genügender Zahl erſchei⸗ 
nen werden, um die Vorlage zu Fall zu bekommen. Die 
Regierungsmehrheit dürfte ſich am Donnerstag erheblich 
vermindern, aber eine Niederlage wird nicht erwartet, be 
ſonders, da man allgemein glaubt, daß der Premierminiſter 
ſich in dieſem Fall für berechtigt halten werde, den Rücktritt 
der Regierung zu erklären. 


= 


au n 


Weihnachtsfisch 


reiche Auswahl an 


eickirischen Beleuchtungs- 


Körpern u. Haushaltseräten 


zu günstigen Preisen in den Auslagen und im Verkaufsraum des 


Elckfrizitätswerkes Bielsko-Biata 


ul. Batorego 13a. 
Telefon 1278 u. 1696. 611 Geöffnet von 8—12 u. 2—6, 
Zumindest ein elektrisches Bügeleisen gehört in jeden Haushalt, 


— 


Das franzöſiſch⸗amerikaniſche ftriegs⸗ 
ſchulden abkommen angenommen. 
Waſhington, 17. Dezember. Das franzöſtſch⸗ merikani⸗ 

ſche Kriegsſchuldabkommen iſt nunmehr auch vom amerikani⸗ 

ſchen Senat endgültig angenommen worden. Das amerika⸗ 
niſche Abgeordnetenhaus hat dem Abkommen bereits vor ei⸗ 
nigen Tagen zugeſtimmt. Das Abkommen wird jetzt dem 

Präsidenten Hoover zur Unterſchrift zugehen und dann in 

Kraft treten. Das franzöſiſche Parlament hat das Schulden⸗ 

abkommen bereits im vergangenen Sommer endgültig ange⸗ 

nommen. 
In amerikaniſchen politiſchen Kreiſen wird darauf hin⸗ 


gewieſen, daß jetzt eine Angelegenheit endgültig aus der der 
ſt, die Jahre lang die franzöſiſch⸗amerikani⸗ bre 


Welt geſchafft i 
ſche Politik beunruhigt habe. 


Frankreich zur Seeabrüftungsfrage. 


Ueber die Haltung Franchreis in der Seeabrüſtungs⸗ 
frage ſchreibt ein führendes engliſches konſervatives Blatt, 
daß die engliſche Fühlungnahme wegen der franzöſiſchen 
Auffaſſung enttäuſchende Ergebniſſe gebracht habe. Denn 
Frankreich halte feſt an einer großen Unterſeebootsflotte und 
fordere dann außerdem den Bau von zehn Kreuzern mit je 
10.000 Tonnen Rauminhalt, während England nur 15 ſol⸗ 
che Kreuzer beſitze. Das bedeute eine Verdoppelung der 
franzöſiſchen Forderung gegenüber dem auf der Waſhingto⸗ 
ner Seeabrüſtungskonferenz in Ausſicht genommene ſtarke 
Verhältnis. Das engliſche Blatt fügt noch hinzu, daß man 
dagegen in London und Waſhington hocherfreut ſei, über 
die entgegenkommende Haltung Italiens, beſonders in der 
Unterſeebootsfrage. 


Die fasziftifche Partei ein ſtaatliches 
Organ. 


In Italien hat der große Rat der Faſchiſten geſtern 
ſeine Wintertagung begonnen. Mit der geſtern erfolgten 
Ernennung, der von Muſſolini vorgeſchlagenen Mitglieder 
des Direktoriums der faſchiſtiſchen Partei durch königlichen 
Erlaß iſt die Umwandlung der faſchiſtiſchen Partei in ein 
verfaſſungsmäßges ſtaatliches Organ vollzogen worden. 


angenommen 


1 


f 2 2 

| 

| 
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f Rio de Janairo, 17. Dezember. 
ger Challe und Larre⸗Borges find nach Ueberquerung des 
Ozean in Maracuja im Staate Rio Granda des Norte ge⸗ 
landet. Einer der Flieger iſt ſchwerverletzt. 

' Rio de Janairo, 17. Dezember. Das Flugzeug der fran⸗ 
zöſiſchen Transozeanflieger Challe und Larre⸗Borges iſt 


Der Tag 


g 
Feierlicher Trauergottesdienft für den 
Staatspräfidenten, Narutowicz. 


Die franzöſiſchen Flie⸗ 


Hobriel Narutowicz, zelebrierte um 10 Uhr vormittags 
Kardinal Kakowski unter zahlreicher Aſſiſtenz höherer 


hörden, der Wiſſenſchaft, der ſozialen Organiſationen und 


ſich die Le che des Präſi⸗ 
denten Narutowiej befindet, ein kurzes Gebet, worauf er 
einen Lorbeerkranz auf den Sarg niederlegte. 


| 


Beratungen des Oberſten Rates der 
Induftrieverbände von weſt⸗ und Std= 
polen. 


Bromberg, 17. Dezember. Am Sonntag wurden die 
zweitägigen Beratungen des Oberſten Rates der Induſtrie⸗ 
verbände von Weſt⸗ und Südpolen beendet. Es wurde eine 
Reihe von wichtigen Neſolutionen betreffend die Geſundung 
N wirtſchaftlichen und induſtriellen Lebens in Polen be- 
ſchloſſen. Es wurden auch eine Reihe von Fachreferaten über 
die ſozialen Verſichevungen, die Seepolitik und den Ausbau 
des Hafens in Gdynia, über die Eiſenbahntarife, Kartell⸗ 
geſetzgebung Steuergeſetzgebung und die allgemeine wirt⸗ 
ſchaftliche Lage erſtattet. Eine beſonders lebhafte Diskuſſion 
rief das Referat des Dr. Battaglia über die wirtſchaft⸗ 
liche Lage im Inlande und im Auslande hervor. Nach den 
„Beratungen fand ein Diner ſtatt, bei dem der Obmann des 
Bromberger Kreisverbandes, der Fabrikant Tome zyn⸗ 
ski, einen Toaſt auf den Staatspräſidenten und Marſchall 
Pilſudski ausbrachte. 


1 


Ein ungetreuer Poftkontrollor. 


Im Poſtamte Nr. 1 in Poſen hat ein Poſtkontrollor Be" 


träge in der Höhe von 4.500 Zloty veruntreut. Es war dies 
der Poſtkontrollor Max Wagner, der nach Verübung der 
Defraudation geflohen iſt. 


Die Rache eines Derfchmähten. 


Aus Lodz wird berichtet: Am Samstag ereignete ſich in 
Dworſkagaſſe in der Lodzer Vorſtadt ein blutiges Ver⸗ 
chen mit erot ſchem Beweggrund. Um 12 Uhr in der Nacht 


[hörte man in der bereits menſchenleeren Gaſſe plötzlich die 


Detonationen einiger Revolverſchüſſe, die von einem durch⸗ 
dringenden Geſchrei begleitet waren. Die herbeigelaufenen 
Paſſanten bemerkten in einer Lache Blut ein junges Mädchen 
und dann einige Wachleute, die mit Revolvern in der Hand 
zwei Indiv duen verfolgten. Einer der Verfolgten ſchoß aus 
einem Revolver auf ſeine Verfolger. Der Arzt der Rettungs- 
geſellſchaft konnte nur den eingetretenen Tod des jungen 
Mädchens feſtſtellen. Die Einzelheiten der blutigen Tragödie 
ſind folgende: 


In der Oworſkagaſſe 5 wohnte bei den Eltern die 17. 
jährige Helene Gadomſka, 
Liebermann. Die Gadom 
von der Arbeit nach Hauſe zurück und ging durch die Szi⸗ 
kackagaſſe, wo im Haufe Nr. 4 der Arbeiter Leo Wſtemp⸗ 
niak wohnte, der ſich um die Lieb der Gadomſka, jedoch 
ohne Erfolg bemühte. Trotzdem verkehrte er in ihrem Hauſe. 
Am kritiſchen Abend kam er mit ſeinem Kollegen Langner 
in die Wohnung der Gadomſka mit Schnaps und verſchie⸗ 
denen Eßwaren. Als die Eltern der Gadomſka mit ihm nicht 
trinken wollten, ging er auf die Straße und ſchoß auf die 
eben des Weges kommende Helene Gadomſka, ohne ein Wort 
zu ſagen, viermal aus ſeinem Revolver. In demſelben Au⸗ 
genblicke kam aus der Wohnung der 13-jährige Bruder der 
Gadomſka. Wſtempniak lief mit dem Revolver auf den Kna⸗ 
ben los, der nur dadurch ſeiner Kugel entging, daß er zu⸗ 
fällig ſtolperte und auf den Boden fiel. H'nter dem Stemp⸗ 
niak lief ein Wachmann, der ihn fortwährend beſchoß. Infol⸗ 
ge der herrſchenden Finſternis gelang es Wſtempniak und 
Langner zu entkommen. Die ſofort eingeleitete Verfolgung 
der Verbrecher blieb bisher erfolglos. 


/ 


eine Arbeiterin der Fabrik] Bei 
ſta kehrte gewöhnlich um 11 Uhr! Pieſo, geſtand der Ve 


Nr. 340 


men Ozeauflieger. 


neueren Meldungen zufolge, bei Maracuja in der Provinz 

Rio Ganda abgeſtürzt. Einer der beiden Flieger, iſt wie 
bereits gemeldet, ſchwerverletzt, doch liegt noch keine Nach⸗ 
richt darüber vor, um welchen der beiden Flieger es ſich han⸗ 
delt. x 
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in Polen. 


Ausführung des ſtonkordates. 

Warſchau, 17. Dezember. Die Preßagentur „Iskra“ 
teilt mit, daß zum Zwecke der Ausführung der Vorſchriften 
des Konkordates mit dem Vatikan eine Verordnung des 
Staatspräſidenten vom 17. Februar 1928 erſchienen iſt, in 
der eine vereinfachte Art der Einrichtung der Hypotheken 
auf dem Eigentumsrechte der polniſchen Kirchen und Orden, 
Rechtsperſonen, die bisher keine Hypothek beſeſſen haben, 
vopgoſehen iſt. Dieſe Verordnung, die Geſetzeskraft beſitzt, 
ſieht die Inſtitution von Regierungsdelegierten vor, die die 
Deklarationen der zuſtändigen Ordinariate beſtätigen ſollen. 
Die beſtätigte Deklaration dient als Dokument zur Erlan⸗ 
gung der hypothekariſchen Einklagung. Um die betreffen⸗ 
den Vorſchriften des Konkordates und des Dekretes des 
Staatspräſidenten in Ausführung zu bringen hat die Regie⸗ 
rung mit Beſchluß vom 18. Mai 1928 den Oberrat der 
Generalprokolatur Dr. W. Sz midecki als feinen Dele- 
gierten für das Warſchauer Erzbistum u. für die Diözeſen 
Plock, Podlafie und Lonza beſtimmt. In der letzten Sitzung 
des Miniſterrates wurde ein zweiter Delegierter der Regie⸗ 
rung in der Perſon des Oberrates der Generalprokuratur 


l 


der Preſſe. Nach dem Gottesdienite verrichtete der Staats. Or. E. Bathelt beſtimmt. Die Kompetenz des Ichteren 
präſident beim Sarkophag, in dem 


wird ſich auf den Bereich der drei Lemberger Erzbistümer 
aller Konfeſſionen und auf das Krakauer und Przemysler 
Erzbistum erſtrecken. 


Botſchafter der bereinigten 
Staaten in Polen. 

Der neuernannte Botſchafter der Vereinigten Staaten 
in Polen, Herr Moore, iſt 64 Jahre alt und von Beruf 
Journaliſt. Im Jahre 1904 hat er die Chefredaktion des 
„Pittsburger Leaders“ übernommen und dadurch die Grund⸗ 
lage zu ſeiner journaliſtiſchen Laufbahn gelegt. Nach mehr⸗ 
jähriger Arbeit an dieſer Stelle kaufte er ſelbſt die Zeitung 
„Pittsburg Leader“, worauf er eine große Campagne eröff⸗ 
nete gegen die Verlagsanſtalten, wodurch er ſich den Titel 
eines „Leaders“ bei den Königen der Preſſe Amerktas er- 
vungen hat. In Händen Moors befinden ſich derzeit auch 
einige Zeitungen, unter anderen der „Boſton Advertiſer“. 

Im Jahre 1926 wurde er zum Botſchafter der Vereinig⸗ 
ten Staaten in Madrid ernannt, wo er drei Jahre ver⸗ 
brachte. Im Jahre 1929 wurde er in gleicher Stellung nach 
Peru und dann nach Warſchau verſetzt. Er iſt mit der be⸗ 
rühmten Kabarettſängerin Lilia Roſſel verheivatet. 

Zu bemerken wäre, daß der erſte Sekretär der amerika⸗ 
niſchen Geſandtſchaft in Warſchau auch ein ſehr reicher Mann 
iſt, ſodaß mit recht von den Millionären der amerikaniſchen 
Botſchaft geſprochen wird. 


Eine Freiluftſchule in Biqalyſtok. 

Aus Bialyſtok wird mitgeteilt: In der letzten Sitzung 
der Verwaltung der Geſellſchaft gegen Tuberkuloſe in Bia⸗ 
lyſtok wurde die Frage der Schaffung einer Schule in freier 
Luft in Bialyſtok beſprochen. Nachdem die Angelegenheit 
durchgeſprochen worden war, wurde dem Sekretär der Ver⸗ 
waltung Dr, Cz. Karwowski, der Auftvag erteilt, ein 
genaues Programm ſamt Koſtenvovanſchlag auszuarbeiten. 
Dieſe Schule ſoll vor allem für Kinder, die für Tuberkuloſe 
inklinieren oder ſich im erſten Stadium der Tuberkuloſe be⸗ 
finden, das noch nicht anſteckend iſt, geſchaffen werden. 
Sagehung eines Poſtſparkaſſenbuches. 

Der „Dziennik Bialyſtok“ teilt mit: Vor einigen Tagen 
erſchien im Poſtamte in Waſilkow ein junger Mann und 
präſentierte ein Poſtſparkaſſenbuch auf den Namen des Lu⸗ 
ejan Baſtek aus Oſtroleka. Auf dem Buche war der Betrag 
von 501.32 Zloty ausgewieſen. Der junge Mann behob 100 
Zloty und reiſte von Waſilkow ab. Kurz nachher ſtellte die 
P. K. O. feſt, daß das Einlagebuch gefälſcht war und ver⸗ 
ſtändigte davon die Polizei, die noch an demſelben Tage den 
jungen Mann auf dem Bahnhofe in Bialyſtok verhaftete. 
der Einvernahme durch den Leiter des Bahnhofpoſtens, 
rhaftete und gab ſeinen Namen, Lucjan 
Baſtek, an. Die weiteren Erhebungen ergaben, daß Ba⸗ 
ſtet am 14. Juni l. J. bei der Poſt in Oſtroleka 322 Zloty 
erlegt hat, die er dann in Teilbeträgen behob. Als auf ſei⸗ 
nem Konto nunmehr 1.32 Zloty verblieben, ſchrieb Baſtek 
vor dem Einſer Hundert dazu. Nun wies das Sparkaſſa⸗ 
buch den Betrag von 1001.32 Zloty aus. Von dieſer Sum⸗ 
me behob er zu je 100 Zloty in Woclawik, Lublin, Dobrzyn, 
in Grodno, Bialyſtok und in Waſilkow wo der Schwindel 
aufkam. Nach der ermüdenden Reife durch ganz Polen wird 
ſich Baſtek jetzt im Gefängnis ausruhen konnen. 


Der neue 


Wer an Beleuchtung spart, der spart 
an falscher Stelle, denn gutes helles 


Licht ist guter Arbeit Quelle. 
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einſtweilen nicht in Frage kommt. Es mag aber dahingeſtellt 


Bern je nach Konzentration der Löſung, die nur auf die im 
1 Licht enthaltenen ultravioletten Strahlen anſpricht. Sie iſt 
h alſo wiederum ſo gering, daß eine praktiſche Verwertung 


Mehr denn je wird das kommende Zeitalter als das 
Zeitalter der Elektrizität angeſehen werden können. 
Wir ſtehen hier zweifellos erſt am Anfang ſeiner Entwicklung 
die mit einem in abſehbarer Zeit eintretenden Verſiegen der 
der Kohle, unſerer hauptſächlichſten Energiequelle, rechnen 
muß. Auf der Suche nach neuen, bisher unerforſchten Kraft⸗ 
quellen hat es an Vorſchlägen und Verſuchen wahrlich nicht 
gefehlt. Aus den auf der Erde vorhandenen Waſſerkräften, 
aus der Energie des Windes, der Meereswellen, der Wärme 
des Erdirmern, der „künſtlichen Kohle“ unſerer Hölzer und 
Pflanzen laſſen ſich ohne Zweifel noch gewaltige Energien 
nutzbar machen. So werden im Laufe dieſer Entwicklung auch 
die Energien der uns umgebenden Atmoſphäre in der Form 
de Elektriz tät dem Menſchen dienen müſſen. Die Aus⸗ 
gung der Windkräfte durch Windmotore und Windturbi⸗ 
nen iſt ſeit Jahrtauſenden bekannt. Techniſche Verbeſſerun⸗ 
gen laſſen heute ſchon Windſtärken von vier bis fünf Meter 
pro Sekunde, die in Deutſchland etwa 300 Tage im Jahr zur 
Verfügung ſtehen, als durchaus wirtſchaftlich verwertbar er⸗ 
nem, 


ſchei a 

In anderer Weiſe hat man auch ſchon die Energie der 
Sonmenſtrahlen zur Gewinnung von Elektrizität herangezo⸗ 
gen. Mittelbar durch Sonnenkraftmaſchinen, de mit Hilfe 
von Siegeln die Sonnenwärme konzentrieren und ſo Luft, 
Waſſer oder chemiſche Flüſſigkeit erhitzen und in mechaniſche 
Energie umwandeln laſſen. Bekannt tſt vor allem die von 
Schumann im Jahre 1912 in Meacti bei Kairo erbaute Son⸗ 
nenkraftanlage, die bei zehnſtündiger Betriebszeit etwa 50 
BES leiſtet und damt rund 200 Hektar Baumwollkulturen 
bewäſſert. Aber auch mittelbar hat man die Atmoſphäre zur 


direkten Erzeugung von Elektrizität heranzuziehen geſucht. 


Seit Franklin, der im Jahre 1752 den Blitzableiter erfand, 
wiſſen wir daß die Luft mit großen Elektrizitätsmengen ge⸗ 
laden iſt. Wie groß die Kräfte ſind, die im Luftmeere bei den 
Entladungen eines Gewitters auftreten, zeigen Meſſungen, 
die eine Geſamtſpannung gegen die Erde von 120.000 Volt 
in einer Höhe von 1500 Metern und in 8000 Meter Höhe 
eine Spannungsdifferenz von faſt 200,000 Volt feſtſtellten. 
Bei der Meſſung und Berechnung der Spannung und 
Stromſtärke elektriſcher, atmoſphäriſcher Entladungen des 
Blitzes ergaben ſich auffällige Reſultate. Bei einer Blitzlänge 
von 100 bis 1000 Meter iſt die Spannung an den Blitzenden 
auf 10.000 bis 10 Millionen Kilovolt zu ſchätzen. Das ergibt 
bei ner Stromſtärke von 10.000 Ampere und einer Zeit⸗ 

er von 1 Hunderſtel Sekunde je nach Länge des Blitzes 
eine Leiſtung von 300 bis 300.000 Kilowattſtunden. Das be⸗ 
deutet, daß ein 100 Meter langer Blitz nach Tarif etwa 120 
Mark koſten würde oder daß er 750 Glühlampen zu je 40 
Watt etwa zehn Stunden lang ſpeiſen könnte. 

Nun iſt dieſe atmoſphäriſche Elektv zität nicht nur wäh⸗ 
rend eines Gewitters, ſondern in allerdings geringerem Ma⸗ 
Be zu jeder Zeit vorhanden. Die bisherigen Berechnungen 
ergaben aber jo geringe Werte, daß fie — an den Energien 
eines einzelnen Elektrizitätswerkes gemeſſen — kaum zu gro⸗ 
ßen Hoffnungen berechtigen und für eine praktiſche Energie⸗ 
gewinnung nicht in Frage kommen dürften. Welche Energien 
ſich demgegenüber be ſpielsweiſe aus der Sonnenſtrahlung 
erzielen laſſen, zeigt folgende Berechnung: Nach überein⸗ 
ſuummenden Angaben fließen in unſeren Breitengraden je⸗ 
dem Quadratmeter der Erdoberfläche jährlich 1,4 Millionen 
Wärmeeinheiten zu. Von einer einen Quadratkilometer gro⸗ 
ßen Flääche laſſen ſich bei einem Wrkungsgrad von nur zehn 
Prozent immer noch 25 000 Jahres⸗PS. gewinnen. Nach an⸗ 
deren Berechnungen iſt die Menge der von der Sonne auf 
die Ende geſtrahlten Wärme 584.000 mal jo groß wie die 
durch Verbrennung der Welterzeugung an Steinkohle er⸗ 


Sonne. 


ſein, ob nicht eines Tages die Energien der Luft und der 
[Sonne doch für die Wirtſchaft nutzbar gemacht werden. Un⸗ 
Winterſche Photoelement bewahrt die aufgeſpeicherte Licht- perkennbar iſt jedenfalls, daß Technir und Wiſsenſchaft hier 
energie und de dadurch bedingte Spannungsdifferenz belie- n Gebiete eindringen, auf denen in Zukunft noch manche 
big lange auf. Die erzielte elektromotoriſche Kraft dieſes Ueberraſchung zu erwarten iſt. 

Elementes beträgt freilich nur ein Zehntel bis ein Fünftel 


An dem Hängen des Actna. 


Kobaltblau ſtrömen die Fluten vom Süden her durch füllt, der den Duft von Rosmarin und Salbei won den 
die Meeresenge, ein Strom, den nimmerſatte Rachen ſchlin⸗ hängenden Bergen trägt. Ein Hauch von ſchwermütiger 
gen und gurgelnd wieder ausſpeien, nach Norden hin. Wie Glückſel gkeit liegt in der Luft. Taormina iſt der Schrein 
plump hingeſtreckte Drachenleiber liegen ſich Feſtland und des Schatzes, der verloren ging und nie mehr aufgefun⸗ 
Inſel gegenüber, grünſchillernde, maſſive Körper, mit zacki⸗I[den werden konnte. 
gen Kämmen und weit vorgeſchobenen Pranken. Wehe, * 
wenn eines der Ungeheuer ſich unruhig im Schlaf bewegt, . Be 2 ; 
wenn eine der Pranken in 1110 1 Dr 155 8 Ueberſchwenglich wurde Sizilien oft das Paradies der 
jäh aufzucken und erbeben. Dann färbt ſich das Meer feuer: Erde genannt. Nur iſt das Paradies kein feſter Beſitz; es 
rotz und durch den verfinſterten Himmel grellt das blutige kann nur verloren und wedergewonnen werden, aber nie 
Wetterleuchten von Weltengeburt und Weltenende. Doch beſtehen. Sizilien iſt Gott und dem Teufel zu gleichen Tei⸗ 
heute iſt ein heiterer Tag. So unbekümmert ſchwingt er ſich len verſchrieben, dabei in jeder Faſſung vollkommen und 
über die ewige Drohung hinweg, jo leicht, wie der Mittags- ſchön, in der Vernichtung und der Auferſtehung, in der 
wind über das tiefe Blau des ewigen Meeres hüpft ene Härte und in der milden Güte. Und jo iſt 
kleine, tanzende Wellen hervorlockt. Schwerfällig ſchiebt ſich gleichfalls die Natur der Menſchen, hart und verlangend, 
das Fährboot durch Wind und Waſſer; eine graubraune freundlich und gewährend. Der Doppelſinn der Paſſion 
Rauchfahne entrollt ſich ſtockend und zerflattert ſchnell. Der zeigt ſich in ungehemmter Leidenſchaftlichkeit und demüti⸗ 
ſaure Geruch des Schiffes miſcht ſich mit dem ſalzigen Aro⸗ (ger Leidensbere bſchaft. Die Erde gibt und die Erde ver⸗ 
ma des Meeres; das macht ſchläfr g⸗benommen und über-|Tagt; der Menſch gibt und der Menſch verſagt. Alſo fteht 
wach empfindlich zugleich den Menſchen, der ſich verloren] der Menſch tief in der Natur drin, iſt nahe feinem Gott 
und gebannt auf einer ſchmalen, ſchwankenden, nimmer⸗ und ſeinem Teufel, wie es ihn die Erde lehrt. In Maſcali 
endenden Brücke glaubt. Doch ſchon kriecht das Land näher. legen die ſchwarzen, ſtarren Lavamaſſen, die gegen Ende 
Hügel ſchieben ſich vor, ſtarre Gebirgsſpitzen verſinken hin⸗ des Vorjahres dem Aetna entſtrömten, wie ſchreckliche Flü⸗ 
ter der ſich aufwölbenden Erde. Das Auge fixiert ſich auf che im heiteren Landſchaftsbild. Doch ſchon drängt ſich rund 
immer kleinere Räume. Einzelheiten im Bilde nehmen es um die Stätte der Vernichtung das Leben ſiegreich vor. 
mehr und mehr gefangen; dort die zerriſſene Perlenkette der Aus derſelben Lava, die ihre „alten Wohnhäuſer über⸗ 
weißglänzenden Häuſer am Strand, dahinter der grüne] ſchwemmte und bedeckte, bauen ſich die Bewohner des heim⸗ 
Faltenwurf der Berge, und davor der breit ausgeſchwun⸗ geſuchten Geb etes ihre neuen Häuſer. Die Hand, die ſchlug, 
gene Saum des Meeres. Fenſter wachſen in die Häuſer wird zur Hand, die gibt. Am erſten verſchonten Gehöft, 
Frein, Gärten treten aus den Hügeln hervor, Türme und das hart vor dem abgebrochenen Lavaſtrom ſteht, haben 
Kuppeln überſteigen die hellen Häuſerreihen, de nun wirr unbeholfene Hände das naiv gemalte Bild der Gottes- 
und ungeordnet durcheinanderhaſten. Dann ſpringt der mutter angebracht, anſpruchslos als Kunſtwert, doch ſtart 
ſcharfe Dunſt des Hafens vor; Stimmengewirr macht ſich als Ausdruck einer tiefen Gläubigkeit und unterwürfigen 
immer breiter und zerfällt endlich in harte, gellende Ein-] Dankbarkeit. 
zellaute. Nun legt das Fährboot an, das dumpfe Stoßen in a 
jenem Innern hört auf; die harte Sprache der Stadt ſchnei⸗ Mm 
det das wiegende Träumen des Meeres ab. Meſſina lebt 
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e nee Meilen eins den Minden kiner aber: Katowice, Stowackiego 22, Tel. 312 
nen Stadt, die weit draufen an der Peripherie des Lebens | besorgt: Patent-, Muster-, Markenschutz, alle 
erbaut ist. Alles ſt neu, ſauber und geräumig, Straßen, Angelegenheiten des gewerblichen Recht. 
Häuſer und Plätze. Doch das Gleichförmig⸗Neue ermüdet schutzes im In- und Ausland. 738 
ſchnell den Blick, lenkt ihn überall hin und drängt ihn brutal 
wieder weg, denn es gibt nichts, an dem er in Ruhe und! 
Beſchaulichkeit haften könnte. De niedrigen Betonbauten,! EI R N 
die fertigen und erſt halbfertigen, ſtrömen nur den Geiſt des; Ein Licht brennt ſtändig davor, und Blumen ſchmücken 
Zweckmäßigen aus, einen ftarven und trotzigen Willen. Das es, die auf den Hängen des drohenden Feuerbergs gewad)- 


2 


— 


Leben auf der Straße iſt verdeckt laut, als wolle man ſelbſt 
ſim Lärm eine trauv'ge Erinnerung totſchweigen. Viele, un⸗ 
endlich viele Kinder hocken auf Türſchwellen, turnen über 
Mauern und ſteile Treppen und ſchauen alle mit blanken, 
naiven Augen in die kalkweiße Wirklichkeit, Kinder, die über 


Gräbern gezeugt und geboren ſind. Die aufgebrochene Er⸗ 


ſen ſind. Dann geht die Fahrt weiter, während die Nacht 
tiefatmend hereinbricht. Blutrot ſteigt der Vollmond auf, 
wird immer heller, und iſt endlich eine ſilberweiße Scheibe, 
die die Landſchaft in ein unwirkliches Licht taucht. Alle Ne⸗ 
benſächlichke ten verſchwinden aus den gleißenden Bildern. 
Eine Ueberzeugung ſpricht aus ihnen, wie ſie nur der gro- 


— Wärmemenge. Die Ausnutzung nur eines Bruchteiles de empfing die doppelte Saat und gab die dreifache Ernte ßen Einfachheit anhaften kann. Die Konturen der Berge 
ie 


ſer Energie würde die Kohle vollſtändig erſetzen. Tech⸗ 
niſch legt eine ſolche Umwandlung der Sonnenenergie 
durchaus im Bereiche des Möglichen. Wirtſchaftlich ſind je⸗ 
die Vorausſetzungen nicht gegeben, ſolange uns noch die 
Kohle zur Verfügung ſteht; abgeſehen von den kohlenarmen 
ä „wie Aegypten, Chile, Südafrika, wo infolge der 
Br Frachttoſten ſchon vor dem Kriege die Tonne Kohle 


an Menſchen. Und alles, was in Trotz und wilder Leiden- 
ſſchaft aufgeſchoſſen iſt, in erbittert⸗unerbittlichem Tun, 
trägt die ſcharfen Züge des neuerſtandenen Lebens und 
lehrt, daß das Leben ebenſo leicht und ſchnell über den Tod 
ſiegt, wie der Tod über das Leben. Draußen, wo die Stadt 
in die Hügel h'nausſchreitet und ſich in protzenden Gärten 
verliert, ſchwebt warm und ſüß der Duft des Herbſtes über 


ſchneiden nicht flach in den blauſilbernen Himmel, ſondern 
ziehen den Blick hinüber in unſichtbare Täler; das Meer iſt 
tieſſchwarz mit dem ſtarken Widerſchein des Mondes, der 
eine Brücke zur Unendlichkeit ſchlägt; eine einzige, langge⸗ 
zogene Wolke, ſchwachumrändert und purpurrot in ihrer 
Mitte, ſteht wagerecht über der Horizontlinie des Meeres. 
Hier ſpringt dunkel die Fontäne einer Zypreſſe in die Luft, 


60 Mark koſtete und Sonnenkraftwerke erheblich billi⸗ [dem Land. Junge Mädchen pflücken auf ſteigenden Feldern | dort leuchtet matt ein Hauskubus aus dem tiefgrünen Moos: 


ger arbeiteten. i 


[die Blüten der Jasminſträucher und tragen in Körben den 


teppich der Gärten. Die Nacht verbreitet ungeahnten Frie⸗ 


Unter den zahlreichen Verſuchen, elektriſche Energie aus flockigen Blumenſchnee in die Fabriken, die den Blütenex⸗ den und der Aetna, der grauſame Zerſtöver, wird zum treu- 
der Sonenſtrahlung zu gewinnen, find noch zwei Methoden trakt in alle Welt verſch cken. Viele träumen dann im Jas- en Hüter feines Reiches mit den untertänigen Menſchen. 


beſonders hervorzuheben. Man ließ z. B. Thermoelemente minduft ſüßen Erinnerungen nach, doch wer denkt dabei an Feldern und Weinbergen. 


durch Sonnenreflektoren beſtrahlen und erzielte dadurch ver⸗ 
iltnismäßig große elektromotoriſche Kräfte. Der auf dieſem 
gewonnene Strom diente zur Ladung von Akkumula⸗ 
toren. Mehrere Modelle folder thermoelektriſcher Sonnen- 
kraftmaſchinen ergaben erſtaunliche Reſultate. Bei 950 Ele⸗ 
menten, die auf einer Fläche von 35 mal 35 Zentimeter 
angeordnet waren, erzeugte z. B. eine zehnſtündige Beſtrah⸗ 
lung durch die Sonne ſo viel Strom, daß damit dreißig 
Wolframlampen drei Abende lang geſpeiſt werden konnten. 
Die zweite Methode beruht auf der Eigentümlichkeit der gal- 
vaniſchen Photoelemente. Der Chemiker kennt ſchon längere 
Zeit Subſtanzen, die unter dem Einfluß des Lichtes nicht nur 
die Farbe, ſondern auch ihre chemiſche Zuſammenſetzung än⸗ 
dern, um ſich im Dunkeln wieder zurückzubilden. Becquerel, 
Rigollot, Wldermann beſchrieben ſolche Lichtakkumulatoren, 
von denen der Wildermannſche aus zwei mit Chlorſilber be⸗ 
deckten Silberplatten in Kochſalzlöſung beſtand. Solche pho⸗ 
togalvaniſche Ketten wurden dann in neuerer Zeit mehrfa 
entdeckt. So ſtellte H. Luggin feſt, daß zwiſchen zwei mit 
Bromfilber überzogenen Platinblechen, die in eine Bromkali⸗ 
löſung eingetaucht find, bei Belichtung des einen Bleches 
elekty ſcher Strom fließt. Es handelt ſich hier um eine unter 
dem Namen Hallwa bekanntgewordene, direkte Auf⸗ 
ladung der belichteten Elektrode. Daß aus einer wäſſerigen 
Löſung von Eiſenchlorür und Oueckſilberchlorid beſtehende 


DDr 


Meſſina, wo die zarten Blüten auf die Gräber alter Hoff- 
nungen niedergleiten und auf die Wiegen neuer Wünſche? 
* 


Und nun beginnt der Wirbel der Seiten, das Steigen 
und Fallen won Völkern, Göttern und kraftvollen Men⸗ 
ſchengeſtalten. Szylla und Charybdis laſſen die Meeres- 
fluten kreiſen, verſchlingen und ſpeien wieder aus, und 
vauben nichts der Ewigkeit des Meeres. So kreiſte auch die 
Zeit über Sizilien, zerſtörte und gab dem Leben wieder zu⸗ 
rück, was des Lebens war. Die zurückgelaſſene Spur des 
Wirbels iſt die Ewigkeit... Die Griechen hatten die Kraft, 
ihre Göttergeſtalten in die Wirklichkeit zu ſtellen, grauſam⸗ 
gültige Götter, Leidenſchaftlichkeit und Größe ihrer Gefüh⸗ 
le. Und auch dem lebend gen Wort ſchufen ſie die freie 
Bühne der Natur, mit dem Himmel als Kuppel, den Ber- 
gen als Kuliſſen und dem ungehemmten Blick über das 
unendliche Meer. Nun liegt das griechiſche Theater in 


ch Taormina in Trümmern, umhegt von dem vertrackt⸗dämo⸗ 


niſchen Geſträuch des Fe'genkaktus. Völker find vergangen, 
Worte ſind verklungen, Altäre verlöſcht und Götter ver⸗ 
trieben. Aber die Bühne des verſchollenen Lebens ſteht mit 
der ausſchwingenden, zartgezeichneten Gebirgslinie des 
Aetna im Hintergrund, mit dem fernen Rauſchen des jom⸗ 
1 Meeres im Halbrund der zerbröckelten Stufen, mit 
goldenen Schleiern überhangen und einem zarten Wind ge⸗ 


* 


| Catania iſt ein großer Speicher, bereit, Reichtum zu emp⸗ 
fangen und weiterzugeben. Es hockt wie eine graue Spinne 
‚auf dem Faden, der zart gekrümmt im Wind der Welt hängt 
und zu ſchwingen ſcheint, jo leicht iſt er vom Gipfel des 
Feuerberges zum Meergeſtade gezogen. Catania iſt ſpinnen⸗ 
haft beſorgt um ſein Wohlergehen, iſt egoiſtiſch und ſomit 
beſtimmt, mehr praktiſch als religiös zu ſein. Dem Schickſal 
ſucht es zu entgehen, indem es ſich möglichſt weit davon ent⸗ 
fernt. Sein Wahrzeichen iſt ein ſchwarzer Elephant, der eine 
Säule trägt. Der Elephant bedeutet gleichmäßige Arbeits. 
kraft, was in die Wirklichkeit übertragen auch beſtimmt; die 
See Drang zur Vollkommenheit, was bisher noch nicht 
ſtimmt, vielleicht aber auch einmal Wirklichkeit werden kann. 
Schöne Straßen hat Catania, aber es fehlt ihm jeder Sinn 
für Landſchaft. So ſchließt der erſte Teil dieſer Reiſe, die an 
den ſchweren Falten des Aetna entlangführte, über das Land 
des nieverlöſchenden Feuers, wo Leben und Tod eins ſind 
und die gebende Geſte der Natur hart neben der unerbitt⸗ 
lich zerſtörenden ſteht. Morgen beginnt ihr zweiter Teil, 
durch den gelbflammenden Süden der Inſel, durch die Welt 
des verſchollenen Hellenentums. 


Fritz Kuſen. 
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Mojewodſchaft Schleſien. 


Die wahlen in die Gemeindevertretungen der elf ſchleſiſchen 
Städte. | 
Amtlicher Bericht. 


Amtlich wird berichtet: Das Reſultat in die Gemeinde- Alleszuſammen 225 Mandate. 
vertretungen der Wojewodſchaft Schleſien in elf Stödten Das Reſultat der Gemeinderatswahlen in Kattowitz. 
wird nachſtehend verlautbart: Allgemeine Zahl der polniſchen Die Reſultate der Wahlen in Kattowitz ſtellen ſich nach 
Mandate: 174 (62 Prozent), deutſche Mandate: 92 (33 Pro- dem abſchließenden amtlichen Bericht folgendermaßen dar: 
zent), Juden: 13 Mandate (4.66 Prozent.) Lifte Nr. 1 PPS. (regierungsfreundlich) 692 Stimmen, Lifte 
Regierungsgruppe: Chviſtlich⸗nationale Arbeitsvereini⸗ Nr. 4 Handwerker 573 Stimmen, Null Mandate. Der nat.o- 
gung und andere 100 Mandate, (34.84 Prozent), PPS. (Re⸗ male chriſtlich⸗wirtſchaftliche Block (Liſten Nr. 10, 11, 12, 13 
volutionsfraktion) 1 Mandat (0.35 Prozent), Juden 13 Man- und 14) erhielten 10 246 Stimmen (12 Mandate), insgejamt 
date (4.66 Prozent), regierungsfreundliche Deutſche 2 Man- erhielt der regierungsfreundliche Block 11511 Stimmen (13 
date (0.71 Prozent) oder zuſammen 116 Mandate (41.56 Mandate). 
Prozent). | De polniſchen Oppoſitionsliſten erhielten PPS. 2458 
Oppoſitionelle Gruppen: Chadecken 60 Mandate (2154 Stimmen (3 Mandate), Liſte Nr. 5 Kuſtos 719 Stimmen 
Prozent. NPR 3 Mandate (1.07 Prozent), PPS. 10 Man⸗ ohne Mandat), Nr. 7 NPR. 2871 Stimmen, (3 Mandate). 
date (3.58 Prozent), Deutſche 90 Mandate (32.25 Prozent), Nr.? chriſtlich⸗demokratiſche Liſte 12 501 Stimmen (15 Man- 
zufammen 163 Mandate (58.44 Prozent). date), Nr. 15 Kommuniſten 553 Stimmen (ohne Mandat). 
Zum Vergleiche geben wiv das Rerult it der Wahlen in Zuſammen erhielten die Polen 30 623 Stemmen d. i. 
die Geme nebertretunge! in den Jahren 1925 und 1926 aus 57.27 Prozent der gültigen Stimmen und eroberten 34 Man⸗ 
elf Städten der ſchleſiſchen Wojewodſchaft: Polen 140 Man- Mandate. Es iſt dies die abſolute Mehrheit im Gemeinde⸗ 


date (50 Prozent), Deutſche 126 Mandate (45.1 Prozent). rate. 


Juden „2 Mandate (4.6 Prozent), gem'ſchte Lite 1 Mandat 
(0.3 Prozent,. 


Neg.erungsgruppe: Polen 42 Mundate (15.1 Prozent), Liſte der deutſchen Sozialiſten 2071 Stimmen (2 Mandate), 
Juden 12 Urodate (4.3 Prozent) zufam auen 51 Mandate zuſammen 21502 Stimmen, 24 Mandate, d. i. 40.21 Prozent 


(19.4 Prozent). 


Dppoſiti⸗usgruppe: National: Pietei 4 Mandate 1.43 erhielten die Deutſchen 34 Mandate d. i. 53.97 Prozent der 
Prozent), Enar den 68 Mandate (24.37 Prozent; NPR. Stimmen; fie haben ſomit 10 Mandate verloren. 
Mandate (2.5 Prozent), Piaſt 1 Mandat (0.3 Prozent), P. 


P. S. 12 Mandate (4.3 Prozent), Deutſche 126 Mandate 
(45.16 Prozent), zuſammen 218 Mandate (78.08 Prozent). 

Politiſch nicht deklarierte Mandate: 7 Mandate, davon 
6 ſeparatiſtiſche (2.5 Prozent). f 


Das ſilberne Priefterjubildum des ſchleſiſchen Diözeſenbiſchofs 


Der erſte Tag der Jubiläumsfeierlichkeiten aus Anlaß 
des ſilbernen Prieſterjubiläums des Hochw. Herrn Biſchofs 
Dr. Kifiecti wurde mit einer feierlichen Akademie im 
Saale des polniſchen Theater eingeleitet. 

Um 3.30 Uhr erſchien der Biſchof, umgeben vom Dom⸗ 
kapitel und weltlichen Würdenträgern auf der Bühne, wo⸗ 
ſelbſt er auf dem Biſchofsſtuhl unter einem Baldachin, ge⸗ 
ſchmückt mit den National-, päpſtlichen⸗ und ſchleſiſchen 
Farben, Platz nahm. An der rechten Seite des Jubilars 
nahmen der Sufraganbiſchof Komar aus Tarnow, Prä⸗ 
lat Kapitza und Stadtpräſident Dr. Kocur Platz. An 
der linken Seite des Jubilars ſaßen der ſchleſiſche Wojewode 
Dr. Grazynski ſowie die Prälaten Skowronski, 
Kaſperlik und Maslinski. Im Saale nahm das 
Domkapitel und der Wojewodſchaftsvorſtand Regoro⸗ 
wietz von der Abteilung für Kultus und Unterricht Platz. 

Die Akademie wurde durch den Vortrag des Adagio von 
Beethoven vom Polizeiorcheſter eingeleitet. Vorträge der 


8 gewonnen. 


Die Deutſchen haben auf die bürgerliche Oſte (deutſche 
Wahlgemeinſchaft) 19 431 Stimmen (22 Mandate) auf die 


der gültigen Stemmen erhalten. Bei den früheren Wahlen 


Die Juden haben auf Liſte 16 (regierungsfreundlich) 
1348 Stimmen (2 Mandate) erlangt. 
Im ganzen hat ſomit der regierungsfreundliche Block 15 


Schüler der Mittelſchulen in Kattowitz, Königshütte, Mys- 
lowitz und Nikolai füllten den weiteren Teil der Akademie. 
Die Akademie wurde dann Durch Erteilung des biſchöflichen 
(Segens geſchloſſen. 

Dem Jubilar wurden beim Verlaſſen des Theaters von 
der Schuljugend große Ovationen bereitet. 


Ankunft des Rardinalprimas Dr. Hlond 
Am Montag, um 5 Uhr Ng kam Kardinalpri⸗ 
mas von Polen, Dr. Hlond in tz an. Der hohe 
geiſtliche Würdenträger wurde am Bahnhof won Biſchof Dr. 
Liſieeki, Wojewoden Dr. Grazynski und Stadtprä⸗ 
fident Dr. Kocur ſowie von Vertretern der Behörden und 
Aemter und Delegationen von Mittelſchülern begrüßt. 
Aus Anlaß der Feierlichkeiten ſind ferner der Biſchof 
Dr. Kubina aus Czenſtochau und der Biſchof Okuniewski 
aus Pelplina in Kattowitz eingetroffen. 


Zum Direktor der ſchleſiſchen 
Sejmbibliothek ernannt. 


Der derzeitige Leiter des Preſſereferates des ſchleſiſchen 
Wojewodſchaftsamtes Dr. Roman Lutmann, welcher ſeit 
Februar d. J. als Leiter der ſchleſiſchen Sejmbibliothek vor⸗ 
ſtand, wurde zum Direktor dieſer Inſtitution ernannt. 


Der neue Leiter des Preſſereferates. 

Zum Leiter des Preſſereferates beim ſchleſiſchen Woje⸗ 
wodſchaftsamt wurde Dr. Kazimier Harland⸗Zaluski 
ernannt. Der neue Leiter war ſeinerzeit bei der ſtaatlichen 
Vertretung der Gemiſchten Kommiſſion und dem Schiedsge⸗ 
vichtstvibunal tätig. 

Rattowit. 
Wojewodſchaftsratsbeſchlüſſe. 

In der am Montag ſtattgefundenen Wojewodſchaftsrat⸗ 
ſitzung wurde beſchloſſen aus dem Budgetüberſchuß als Nach⸗ 
tragskredit den Betrag von 25 624 000 Zloty u. a. für Re⸗ 
munerationen für diejenigen Wojewodſchaftsbeamten zu be⸗ 
willigen, welche vom ſchleſiſchen Finanzamt beſoldet werden. 
Die Höhe der Remuneration beträgt für Beamte der 16. bis 
zur 10. Gehaltsſtufe 75 Prozent und für Beamte von der 9. 
bis 4. Gehaltsſtufe 50 Prozent. Ueberdies wurden von dem 
Kredit 150 000 Zloty für katholiſche Kirchenbauten, 1,250 000 
Zloty für die Verſorgung dev Induſtriegebiete mit Milch, 
250 000 Zloty zur Unterſtützung von Molkereigenoſſenſchaf⸗ 


Racheakt. 


Vor dem Gaſthaus Polak in Gieſchewald entſtand eine 
Schlägerei zwiſchen einem gewiſſen Stefan Pruski und 
Eduard Malcherek, beide aus Geſchewald. Pruski wurde 
von ſeinem Gegner durch zwei Meſſerſtiche am Unterarm und 
einen Stich im Rücken ſchwer verletzt. Der Verletzte wurde 
in das Krankenhaus in Rozdzin eingeliefert, Malcherek ver⸗ 
haftet und den Gerichtsbehörden in Myslowitz überſtellt. Die 
Urſache der Tat war perſönliche Rache. f 


— — 


Arbeitsloſenſtatiſtik. Das ſchleſiſche Wojewodſchaftsamt 
teilt mit, daß in der Zeit vom 4. bis 11. Dezember ſich die 
Zahl der Arbeitsloſen auf dem Gebiete der Wojewodſchaft 
um 1557 »Perſonen erhöhte und 11047 Perſonen beträgt. 
In dieſer Zahl find folgende Kategorien enthalten. Berg: 
werk 655, Hütten 277, Metallinduſtrie 513, Textil 483, Bau 
2553, Papier 44, Chemiſche 7, Holz 178 und Keramiſche In⸗ 
duſtrie 48. Qualifizierte Arbeitsloſe 377, nichtqualifizierte 
Arbeiter 14 und geiſtige Arbeiter 748. Unterſtützungsberech⸗ 
tgt ſind 3748 Arbeitsloſe. 

Unentgeltliche Badegelegenheit für die Schulkinder. Der 
Magiſtrat der Stadt Kattowitz ſtellt den Schulkindern der 
ſtädtiſchen Schulen die Badeanſtalt einmal im Monat zur 
Verfügung. De Schulkinder werden daſelbſt unter der Auf⸗ 
ſicht der Turnlehrer baden. Dieſe Verordnung hat in den 
Kreiſen der Eltern und Kinder eine große Anerkennung ge⸗ 
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ten, 100 000 Zloty für den ſchleſiſchen Melorationsfond, 260 funden, da fie zur gejundheitlihen Förderung der Kinder 
Tauſend Zloty für Straßenbäumchen, die auf den Wojewod⸗ , viel beitragen wird. f 

ſchafts⸗ und Kreisſtraßen geſetzt werden ſollen, 1500 000 gr. | Einbruchsdiebſtahl. Unbekannte Täter find nach Ausſchla⸗ 
für Neubauten, 6 Millionen Zloty für Straßen und Brücken, gen einer Fenſterſcheibe und Durchſägen des Fenſtergitters 
2 Millionen Zloty für den ſchleſiſchen Wirtſchaftsfond, 3 en der Waggonabnahmeſtation der Eiſenbahn beim Richtho⸗ 
Millionen Zloty für die Siedelungsgeſellſchaft „Slonzak“, fenſchacht in Janow eingedrungen. Die Diebe haben 3 Kon⸗ 


für die Parzellierung von Grundſtücken und 7 Millionen 
für Volksſchulbauten bewilligt. ö 

Ueberdies hat der Wojewodſchaftsrat beſchloſſen, eine 
Parzelle auf der ul. Raciborjfa in Kattowitz von Thiele 
Winkler und der Stadtgemeinde Kattowitz zum Bau einer 
hygieniſchen Anſtalt zu kaufen. Ferner wurde der Stadtge⸗ 
meinde Rybnik die Genehmigung zur Aufnahme einer An⸗ 
27 von 330 000 Zloty aus dem ſchleſiſchen Anleihefond er⸗ 
eilt. 

Darauf wurden noch mehrere Perſonal⸗ und Kommunal⸗ 
angelegenheiten beraten. ac 


trollbücher, 2 Kilo Petroleum und 3 Kilo Oel geſtohlen. Die 
Polizei hat Erhebungen eingeleitet, um die Täter zu erru⸗ 
ieren. 

Ein dreiſter Einbruchsdiebſtahl. Am Sonntag hat ein 
unbekannter Täter den Blitzableiter des Hauſes auf der ul. 
Marszalka Pilſudskiego 30 in Kattowitz erblettert und it 
darauf in die Wohnung des Artur Friedländer eingedrun⸗ 
gen, nachdem er vorher die Fenſtevſcheiben eingeſchlagen hat⸗ 


Nr. 340 


tig. Die aufgenommene Verfolgung der Täter blieb zur 
Zeit reſultatlos. 

Zum Diebſtahl bei der Firma Mundus. Wie wir vor 
einigen Tagen berichtet haben, wurden verſchiedene Gegen⸗ 
tände gefunden, die der Firma „Mundus“ in Kattowitz ge⸗ 
hörten. Die Gegenſtände haben unbekannte Diebe bei der 
Verfolgung zurückgelaſſen. Durch die Nachforſchungen wur⸗ 
den die Diebe in der Perſon eines gewiſſen Anton Sied⸗ 
laczek und Michael Walter feſtgeſtellt und verhaftet. 
Die Verhafteten haben die Firma „Mundus“ ſyſtematiſch be⸗ 
ſtohlen. Als Hauptabnehmer des Diebesgutes wurde ein ge⸗ 
wiſſer Joſef Malik feſtgenommen. Die Vechafteten wurdem 
den Gerichtsbehörden in Kattowitz überſtellt. 75 
Verkehrsunfälle. Auf der ul. Kohanowitiego wurde von 
dem Führer des Perſonenautos Sl. 9052, dem Chauffeur 
Peter Cieslok aus Gieſchewald, ein gewiſſer Stan'slaus 
Duda aus Emanuelſegen überfahren. Duda erlitt erhebliche 
Verletzungen und wurde vom ſelben Auto in das ſtädtiſche 
Krankenhaus eingeliefert. Die Schuld an dem Unfall trägt 
der Verletzte ſelbſt, da er die Warnungsſignale nicht beach⸗ 
tete. — Neben dem Kino „Rinalto“ in Kattowitz wurde von 
einem Fuhrwerk eine gewiſſe Helene John überfahren. Sie 
erlitt Verletzungen an beiden Füßen und wurde von der Ret⸗ 
tungsgeſtation in das ſtädtiſche Krankenhaus in Kattowitz 
eingeliefert. Die Urſache des Unfalles iſt noch nicht geklärt. 
Auf friſcher Tat gefaßt. Im Warteraum vierter Klaſſe 
am Bahnhof Kattowitz verſuchte ein gewiſſer Anton Jor⸗ 
dan dem Karl Zawada die Geldtaſche zu ſtehlen. Dabei wur⸗ 
de er auf friſcher Tat gefaßt und der Polizei übergeben. 
Von einem Reklameauto überfahren. Das Reklameauto 
der Firma „Sicht“ in Kattowitz hat auf der ul. Marſzalka 
Pilſudſtiego in Rozdzin den 8 Jahre alten Edmund Ros⸗ 
ner überfahren. Der Knabe erlitt eine erhebliche Kopfver⸗ 
letzung jow'e andere leichtere Verletzungen am Körper. Von 
demſelben Auto wurde der Knabe in das Gemeindekranken⸗ 
haus in Rozdzin eingeliefert. Die Schuld an dem Unfall 
trifft den Geſchädigten ſelbſt. 3; 
Verſuchte Gefangenenbefreiung. Ein Polizelfunktionär 
vom Kommiſſariat in Nowa Wies führte einen gewiſſen Ro⸗ 
man Mihalik aus Kochlowitz zum Komm ſſariat. Ein: ges 
wiſſer Johann Koj verſuchte den Gefangenen zu befreien. 
Der Funktionär mußte den Säbel ziehen, um die Gefangenen⸗ 
befreiung zu verhindern. Koj wurde überwältigt und ver⸗ 
haftet. Koj hat keine Verletzungen erlitten. 

Schüſſe nach einem Verdächtigen. Der im Dienſte befind- 
liche Polizeifunktionär B. St. bemerkte am Sonntag, um 2 
Uhr früh, auf der ul. Badura in Welnowiec e'ne verdächtige 
Perſon, die er zum Stehenbleiben aufforderte. Der Unbe⸗ 
kannte reagierte jedoch nicht auf den Anruf und flüchtete. 
Der Poliziſt hat dem Flüchtigen fünf Schüſſe nachgeſandt, 
die jedoch das Ziel verfehlten. Der Unbekannte hat während 
der Flucht ein Brecheiſen jow'e einen leeren Sack fortgewor⸗ 
fen und iſt zwiſchen den Häuſern verſchwunden. 


* 


Myslowitz W 
Zwei Tote beim Gerüſtabbau. Am Montag, um 12.45 
Uhr, ſt beim Auseinandernehmen einer Gerüſtſchachtanlage 
beim Idaſchacht eine Wand eingeſtürzt, die drei Arbeiter un⸗ 
ter ſich begraben hat. Durch die ſofort eingeleitete Rettungs⸗ 
aktion wurden die Arbeiter Eduard Tychel und Alois 
Weln’ak als Leichen zu Tage gefördert. Der Arbeiter Ge⸗ 
org Marlik hat ſchwere Verletzungen erlitten. Er wurde 
in das Krankenhaus eingeliefert. Die Behörden ſind an Ort 
und Stelle eingetroffen, um die Urſache des Unfalles feſt⸗ 
zuſtellen. f ’ 1 ge 


Pleß. 

Folgen des Alkoholgenuſſes. Ein gewiſſer Georg Li⸗ 
gus in Szusna iſt im betrunkenen Zuſtande unter ein fah⸗ 
rendes Fuhrwerk gefallen und hat einen Armbruch erlitten. 
Er wurde en das ſtädtiſche Krankenhaus in Pleß eingeliefert. 


Sturmſchaden. Von einem heftigen Sturm wurde das 
Dach eines Schuppens des Beſitzers Stanislaus Pazdzio⸗ 
rek in Kleſzezow abgetragen und fiel darauf auf das Dach 
des Wohnhauſes. Der Schaden beträgt etwa 500 Zloty. 

Tödlicher Unglücksfall. Der auf einem Fuhrwerk fahren⸗ 
de Ernſt Kamyezeftk iſt auf der ul. Kosciuſzki in Rybmt 
ſo unglücklich vom Fuhrwerk auf das Straßenpflaſter gefal⸗ 
len, daß er beſinnungslos liegen blieb. Kurze Zeit nach der 
Einlieferung in das Krankenhaus iſt er an den erlittenen 
Verletzungen geſtorben. Ken J 

Einbruchsdiebſtahl. In die Reſtauration Albert Kolorz 
in Zamyslowice ſind unbekannte Diebe eingedrungen. Sie 
haben 12 Flaſchen Schnäpſe, Zigarren, Zigaretten, Tabak 
und 15 Zloty Bargeld geſtohlen. Vor Ankauf der geſtohlenen 
Sachen wird gewarnt. i N pri 


Schwientochlowitz. 

Vom Laſtenauto überfahren. Auf der ul. Szarlejska in 
Kamien wurde von einem Laſtenauto, welches von dem 
Chauffeur Eduard Twardo aus Kattowitz geführt wurde, 
die 44 Jahre alte Sofie Pilarſki aus Brzozowice über⸗ 
fahren. Dabei erlitt fie eine Handverrenkung und eine Ver⸗ 
letzung des linken Ohres. Die Verletzte wurde mit demſelben 
Auto zum Arzt gebracht, woſelbſt ihr die erſte Hilfe zu teil 
wurde. ö f s 

Diebſtahl. Unbekannte Täter ſind in die RNeſtauration 
Karl Szewezyk in Schwientochlowitz eingedrungen und 
haben eine größere Menge Zigarren und Zigaretten ſowie 40 
Flaſchen Liköre verſchiedener Gattung geſtohlen. Vor Ankauf 


te. Aus der Wohnung hat er eine Kaſſette mit 5000 Zloty | der geſtohlenen Gegenſtände wird gewarnt. 


Bargeld geſtohlen. Dieſes Einbruches ſind ein gewiſſer Ge⸗ 
org B. in Kattowitz ſowie weitere zwei Perſonen werdäch⸗ 
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Was ſich die 
Welt erzählt. 


Der Südamerikaflug. 
Keine Funk⸗Verbindung. 

Paris, 17. Dezember. Von den beiden ſpaniſchen Flie⸗ 
gern, die zu einem Ozeanflug nach Südamerika am Sonn⸗ 
tag in Sevilla aufgeſtiegen ſind, wurden Funkſprüche ſeit 
geſtern abend nicht mehr aufgefangen. Der letzte Funkſpruch 
beſagte, daß an Boyd des Flugzeuges alles wohl ſei. Sämt⸗ 
liche größeren Funkſtationen an der Küſte Braſiliens haben 
heute nacht ſtarke Anſtrengungen gemacht, um mit dem 
Flugzeug direkt in Verbindung zu gelangen. Obwohl die 
Funkſtationen das Flugzeug in regelmäßigen Zeitabſtänden 
anriefen, ſind Antworten nicht erfolgt. 


Tiefen verqnderung des Meeresbodens. 


New York, 17. Dezember. An der Nordoſtküſte des ame⸗ 


rikaniſchen Feſtlandes hat ſich die Tiefe des Meeresbodens 
infolge des letzten Erdbebens in dieſer Gegend beträchtlich 
verändert. Die Kapitäne mehrerer amevitanijcher Kabel⸗ 
dampfer, die dort zur Zeit kreuzen, haben berichtet, daß die 
Veränderungen derart groß ſeien, daß neue Meereskarten 
hergeſtellt werden müßten. 
Rußland gegen die Weihnachtsfeier. 
Riga, 17. dene r. In Rußland iſt eine ſtarke Bewe⸗ 
gung gegen die Feier des Weihnachtsfeſtes im Gange. Der 
Zentralrat der Sowjetgewerkſchaften hat beſchloſſen, daß an 
den Weihnachtsſeiertagen gearbeitet werden ſolle. Die tom: 
muniſtiſche Gemeindeverwaltung der Hauptſtadt Moskau hat 
das Fällen und die Zufuhr von Weihnachtsbäumen verbo⸗ 
ten und die Geſchäftsinhaber aufgefordert den Verkauf von 
Baumſchmuck zu unterlaſſen. 


Eine Deutſchlandnummer. 

New York, 17. Dezember. Ueber die deutſch⸗amerikani⸗ 
ſchen Beziehungen veröffentlicht ein großes New Yorker 
Wirtſchaftsblatt heute eine 80 Seiten ſtarke Deutſchlandnum⸗ 
mer. Dieſer Ausgabe, die unter anderem mit Bildniſſen des 
deutſchen Reichspräſidenten von Hindenburg und des 
Reichsaußenminiſters Kurtius ausgeſtattet iſt, enthält 
Beiträge namhafter deutſcher Wirtſchaftsführer. Eingeleitet 
wird die Sondernummer durch einen Artikel des Reichsau⸗ 
ßenminiſters Kurtius, der hauptſächlich den deutſch⸗ameri⸗ 
kaniſchen Handelsvertrag behandelt. Außerdem enthält die 
Sondernummer einen umfangreichen Beitrag des Reichs⸗ 
bankpräſidenten Dr. Schacht über die Entwicklung der 
deutſchen Reichsbank. 


326 Jahre Zuchthaus. 
Sofia, 17. Dezember. In Sofia iſt ein großer Kommu⸗ 


niſtenprozeß geſtern zu Ende gegangen. 40 Angeklagte, da⸗ 


runter vier Frauen wurden zu insgeſamt 326 Jahren 
Zuchthaus verurteilt. Zwölf Angeklagte wurden freigeſpro⸗ 
chen. Die Kommuniſten waren auf Grund des Geſetzes zum 
Schutze des bulgariſchen Staates angeklagt worden. 


Generalverſammlung der Borfektion 
des Policyjny Klub Sportowy. 


Bei der vor kurzem ſtattgefundenen Generalverſamm. 


„Neues Sqhleſiſches Tagblatt“ 


Brandfataitrophen. 


! 
| Brand einer Möbelfabrik. 


| Laage, 17. Dezember. Heute früh gegen vier Uhr ging 
die Möbelfabrik der Firma Bockholz und Söhne in der Bahn⸗ | 
aße in f Die it ielen Ma⸗ * : 

1111. ĩͤ Sabre rue a. On 
Holzvorräten wurde vollſtändig vernichtet. Das Wohnhaus 5 * a e in en = 
des Beſitzers iſt innen vollſtändig ausgebrannt. Nichts konnte o Straßenfront von? Er En der 5 3 
0... Strand sn, ar ie Aelung Rc Be 
Dan den, * glühende Kohlen aus einem eiſernen Ofen ge⸗ handenen Vorräten reiche Nahrung fand. Die eilig nach der 
. Brandſtätte entſandten auswärtigen Feuerwehren von Rü⸗ 

Sieben Perfonen verbrannt. desheim, Brück und Kempten mußten ſich auf den Schutz der 
New Pork, 17. Dezember. 


In der nordamerikan ſchen anſchl eßenden Häuſer beſchränken, die durch Funkenflug und 
Stadt Baltimore verbrannten bei einem Großfeuer in einer 


Großer Fabriksbrand in Bingen. 
Bingen, 17. Dezember. Heute früh, gegen 3 Uhr, brach 


die große Hitze ſtark gefährdet waren. Gegen 6.30 Uhr ſtürzte 
Papierfabrik ſieben Perſonen. Mehr als 100 Perſonen he. der hintere Teil des etwa 30 Meter hohen Fabrikgebäudes 


& 2 in. ſie ü 9 iter, doch iſt 
= hrend des Brandes in höchſter Lebensgefahr, ein Gegen ſieben Uhr wütet der Brand noch weiten 8 
Br EA TE 105 raſche Umgreifen 1 es 55 | die Hauptgefahr be ſeitigt. Der Wert des Fabriksgebäudes ein⸗ 
lang der Weg ins Freie abgeſperrt war. Schließlich gelang ſchließlich des Inventars wird auf zwei 1 Mark bes 
es der Feuerwehr, die vom Feuer Eingeſchloſſenen ins Freie rechnet. Der Betrieb beſchäftigt etwa 600 Arbeiter. 


1 
zu bringen. j 
IBOS90009009988989900989089056290080800089090089 


am vergangenen Donnerstag anläßlich der Verſammlung 
| der Liga nicht behandelt. Die endgültige Entſcheidung fällt 
| ‚exit in der am 19. d. M. ſtattfindenden Perſammlung. 
| lympiade ohne Frauen. 
Asus der Wiege des Fußball. Die nächfte Olympi, hne 5 
Die Wiege des Is iſt bekanntlich England. Ge- dem im Mai nächſten Jahres in Berlin ſtattfindenden olym⸗ 
genwärtig wurde eine Statiſtit des Fußballſportes heraus- piſchen Kongreß den Antrag zu ſtellen, die Frauen aus der 
gegeben, aus welcher zu erſehen iſt, daß bei dem Repräſenta⸗ Olympiade auszuſcheiden und gleichzeitig alle vier Jahre 
waren. Die größte bisher erzielte Einnahme betrug bei ei⸗ ten 
nem Fußballwettſpiel 25.776 Pfund Sterling. Re 
7,000. 000 Franken für die Olympiade. T heqter 
zöſiſchen Regierung einen Betrag von 7.000.000 Franken 
für die Entſendung einer Repräſentativmannſchaft zu den Stadttheater Bielitz. 
olympiſchen Spielen in Los Angelos 1932 angefordert. | 
Unfere Skifahrer bei den deutſchen gement Gerte Ban), eden im Parties", Schwank in 
meiſterſchaften FFV 
5 | Am Freitag, den 20. ds. abends 8 Uhr, im Abonne⸗ 
beiten Skifahrer zu den internationalen Skimeiſtevſchaften; Alt Arnold und Bach. 
Deutſchlands, die zwiſchen dem 4. und 9. Februar in Allgäu e a N, findet die erſte Aufführung 
(Oberdorf) ſtattfinden, zu entſenden. der Novität „Der Mann, der ſeinen Namen änderte“ ſtatt. 
Das internationale Eishockeyturnier in zeiger“ ſchreibt darüber: „Ein großartiger Abend. Dieſer 
| Rreynica. Wallace iſt ein Teufelskerl“. 
Das vom 28. d. M. bis 4. Jänner 1930 ſtattfindende Die „Deutſche Tageszeitung“: „Der Mann, der ſeinen 
wöhnlich intereſſant zu werden. An demſelben nehmen der Das „Berliner Ta PR j 
- 5 i > geblatt“: „Das iſt der Trick, daß die 
Wiener E. V., B. K. E. (Budapeſt), Legia, Pogon und zweien; a | BR 0 
kombinierte polniſche Mannſchaften teil. mit tauſend Zangen gegriffenen Spannungen in einem un 


Das franzöſiſche olympiſche Komitee beabſichtigt auf 
tivſpiel England — Schottland 127.000 Zuſchauer anweſend eine Frauenolympiade in allen Sportzweigen zu veranſtal⸗ 
Das franzöſiſche olympiſche Komitee hat von der fran⸗ 

. Beute Mittwoch, den 18. ds., abds. 8 Uhr, im Abon- 
Der P. 3. P. N. beabſichtigt eine Expedition unſerer ment (Serie (rot), „Weekend im Paradies“, Schwank in 3 
W Ein Schauſpiel von Edgar Wallace. Der Berliner „Lokalan⸗ 

dane e Eishockeyturnier in Krynice verſpricht unge- Namen änderte“ ift ein Meiſterſtüick der Konstruktion“. 
| erwartet glücklichen Endpunkt ſich wieder aufleben. Eine neue 


n Wallace⸗Serie hat begonnen“. 
schöner Erfolg Gerbichs in Brafilien. 8 8 n „Es lebe der dramat' ſche Rei 
Wie die Pat Agentur aus San Paulo mitteilt, ſchlug ßer! Das Publikum iſt hölliſch geſpannt“. 

(der geweſene polniſche Halbſchwergewichtsmeiſter Jan Ger⸗ Die „Voſſiſche Zeitung“: „Ein neues Gruſelſtück von 
bich in Rio Janeiro ſeinen Gegner Adao Santos. Santos Edgar Wallace, vaffiniert in ſeinem Locken auf falſche Spur. 
(gab in der 6. Runde auf. Die den Saal füllende polniſche Das Publitum denutzt jede Gelegenheit, feine Angſt in La⸗ 
Kolonie bereitete dem Sieger ſtürmiſche Ovationen. chen zu betäuben. Am Schluß einmütige Ovationen, für ei⸗ 
nen Theaterabend, der ſeine Verſprechungen auch vedlich er⸗ 
üllt“. 

N Es ſpielen: Fräulein Macula und die Herren Triemba⸗ 


Rund um die Cigaproteſte. 
Die Angelegenheit des Wettſpieles Warta— Touriſten 


lung der Boxſektion des P. K. S. wurde nach Erteilung des 
Abſolutoriums an den ſcheidenden Vorſtand der neue Vor⸗ 
ſtand wir folgt gewählt: Sektionsleiter Kom. Maslanka, 
a ee e ei 00 zu Sr K. ix N. feine a Marten, Beneſch, Simmerl und Herbe. Regie: Hans 
„ 1 ende. chen hat, piel der rta w. o. zu zuſprechen, wurde Ziegler. 
rr 000000000000 000000 000000000008 
n E R G E 1 6 E gr immer nicht ganz die Wirklichkeit faſſen konnte. Unſchlüſſig ſahen ſich Ilſe und Protopoff im Raume 
du, Gregor, dachte er, oder biſt du wach? Du, ein armer um, denn die Tide waren faſt bis zum letzten Platz be 
Bargeiger, ſteigſt mit der Millionstochter allein auf den ſetzt. Da eilte auch ſchon der Kellner herbei, mit einem 
AUS DER Straßen herum, und nun gehft du gar mit ihr allein in ſpeckigen Frack, und machte eine tiefe Verbeugung. „Bitte, 
eee . . ein Lokal. Was mag fie nur wollen? Will fie mich wieder nur näher, meine Herrſchaften.“ 
ROL AND -B AR engagieren? Vielleicht diesmal als Geiger? | Protopoff blickte Ilſe fragend an. Doch fie hatte die 
| Vor dem mit gelben Vorhängen verhängten e e ſchon erfaßt und wandte ſich an den Kellner. 
— SEE blieb Ilſe ſtehen und bemühte ſich, in das dunſtige Innere „Sagen Sie mir, haben Sie keinen zweiten Raum, mit we⸗ 
ROMAN VON FRITZ POPPENBERGER zu bliden. „Sagte ich es nicht, es iſt ein Kaffeehaus! Wie niger Leuten...“ 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale), wenig ich doch meine Vaterſtadt kenne. Allerdings war ich Der Kellner machte wieder einen Bückling. „Oh, gnä⸗ 
32. Fortſehung in dieſem Viertel noch nie. ; diges Fräuleſnchen, alles da, was Sie wünſchen. Bitte nur 
Protopoff machte ein unglückliches Geſicht. Er ſah die fie, Ich, Frauen Ile, würde Ihnen doch nicht raten, zur Tür Unks.“ 
Unmöglichkeit ein, Ilſes Wunſch zu entſprechen, zugleid) er hier hineinzugehen. Es ſcheint mir eine rechte Spelunke. Ilſe ging ſchnell durch das Lokal. Erſt jetzt, da ſie ihren 
kannte er, daß jeder Widerſpruch ſie nur in ihrer Abſi . „Aber erlauben Sie, es kann einem doch irgendwo Entſchluß in Wirklichke t umgeſetzt hatte, erkannte Sie, daß 
beſtärle Andererseits wußte er noch immer nicht, wie er ſich der Regen überraſcht haben. Dann bin ich ja nicht allein. ihr Beginnen doch etwas abenteuerlich ſei. Haſtig öffnete ſie 
die Seltſamkeit dieſes Rendezvous erklären ſollte . 5 1 als junge Da en 8 Be ihre „ 
Ber n 8 a „Abenteuerluſtig? i me zukommen, und ſtand zu ihrem Erſtaunen in einem ſchlecht 
tig 10 5 a a 2 und mußte dabei wieder denken, eigentlich nit fin. N DIR Kebnuhtelen. Korridor. rſt ſchlech 
i ** 5 TR 8 „So? Dann hätte ich auch nicht die Roland⸗Bar kennen“ Protopoff war ihr auf dem Fu olgt und ſah 
a Hotel 5 ER Reſtaurant wäre, ein Raf- gelernte Wäre dies nicht ſchade geweſen?“ meinte Ilſe ebenfalls erſtaunt um. j 0 ” 19 
feehaus — 1 1 lächelnd. „Wohin führen Sie uns?“ wandte er ſich an den 
Doch an A te hr 1 Se 5 5 Protopoff umfing das durch das Lächeln noch ver- Kellner. . 
ment ab. Sie, die bisher nur in den Kreiſen der oberſten ſchönerte Geſicht Ilſes mit feinen Blicken, zitternd klang „Bitte, nur weiter, mein Herr, gehen Sie nur, Fräu⸗ 
Zehntauſend verkehrt 9 75 a ge PR: > ſeine Stimme: „Jg, es wäre ſchade geweſen, ſehr pode einden. So hier, zweite Tür, links.“ Der Reliner kent 
man een nehmen an t ich 05 ife Sie De ute: Da ſah Ilſe ihn mit verſtehenden Augen an. Und faſt vor, öffnete die Tür und machte wieder eine Verbeugung. 
5 Fach was, Herr Pro 1 ch begreife . Hier jubelnd ſagte ſie: „Kommen Sie alſo, gehen Sie vor. „Bitte, meine Herrſchaften.“ 
im Arbeiterviertel wohnt doch keiner meiner annten. Der immer heftiger werdende Regen verdrängte Pro- Ilſe und Protopoff blickten in ein dürftig eingerichtetes 


Uebrigens, ſehen Sie mal ... die großen beleuchteten topofs letzte Bedenken. Der Gedanke, mit Ilſe ſetzt ſprechen Zimmer, in in altes, ſchäbi 5 
Fenſter im Parterre. Zum Hotel gehört auch ein Cafe. zu können, allein und ungeſtört, war zu verlockend, und Raum ee 2 1 5 u 
Kommen Sie.“ 5 K entſchloſſen öffnete er die Tür des Lokals. ' Dieſer zwinkerte verſchmitzt mit den Augen. „Bitte, 
. „Wenn es ein Cafe wäre, dann ne: g Ilſe war ihm gefolgt. Warme Luft ſchlug ihnen entge⸗ das, was Sie wollten ... Hier ſind Sie ungeſtört. Der 
„Kommen Sie, wenn es ein Cafe iſt, dann gehen wir gen. We in einen Nebelſchleier gehüllt jahen fie Geſtalten Schlüſſel ſteckt in der Tür.“ Wieder eine Verbeugung. 
hinein. Sonſt nicht.“ ‚an den Tiſchen ſitzen, die den Neuangekommenen nicht die Dann ſchlug er die Tür hinter Ilſe u. Protopoff zu, die 
Beide überquerten die faſt menſchenleere Straße. Ilſe geringſte Beachtung ſchenkten. Es waren Arbeiter, dazwi⸗ mechaniſch in das Zimmer getreten waren. £ 
war entſchloſſen, faſt übermütig, während Protopoff noch ſchen Frauen in ſchlechtſitzenden Kleidern. | Fortſetzung folgt. 
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Bolkswirtſchaft Radio 


Mittwoch, 18. Dezember. 7 
P 1 | Afzi der Stempelgebühren von Warſchau. Welle 1411: 17.45 Orcheſterkonzert, 19.25 
n ie 35 VV 1 ıp 9 5 Schallplattenmuſik, 20.15 Deutſcher Abend, 23.00 Tanzmuſik. 
in der Poſtſparkaſſe. Wertpapieren. 


Im November ds. Jahres wurden von der polniſchen Im „Dziennik Uſtaw“ vom 9. d. M. erſchien eine Ver. u . 17.45 Nachmittagskonzert, 20.15 
Poſtſz arkaſſe (P. K. O.) 21.110 neue Sparbücher ausgeſtellt ordnung des Finanzminiſters vom 20. verg. Mts. über die . 
und 4874 Kauibiert Die abſolute Zunahme der Sparbücher Stempelgebühr vom Umſatz mit Wertpapieren. Im Senne Krakau. Welle 313: 17.45 Nachmittagskonzert, 19.00 
8 e 9 nithi ö ücher dieſer Verordnung wird der Satz von 0,2 Prozent, der in Vorträge, 20.15 Deutſcher Nat onalabend aus Warſchau, 
in dem genannten Monat betrug mithin 17.296 Sparbücher die 9 5 N 1 
und war um 27 Prozent größer als in dem günftigften Mo- Art. 79 des Geſetzes vom 1. Juli 1926 über die Stempelge⸗ 23.00 Tanzmuſik. 
nat des Vorjahres (Oktober) Die Geſamtzahl der Spar- bühren worgeſehen iſt, auf 0.1 Prozent herabgeſetzt. Breslau. Welle 253: 16.00 Alfons Maria Härtel. Aus 
bücher belief ſich am 30. 12. 1928 auf 380.216 und zuſammen ö Die ſe Verordnung tritt am 1. Januar 1930 in Kraft und eigenen Werken, 16.30 Unterhaltungskonzert, 17.30 Jugend 
mit den umvalutierten auf 420.934. Die Spareinlagen er- wird bis zum 31. Dezember 1930 einſchließlich verpflichten. kunde: Deutſches Weihnachtsſpiel, 18.40 Muſikfunk, 19.20 
höhten ſich im Berichtsmonat um weitere e Zloty — Abendmuſik, 20.30 Vom deutſchen Schickſal. Sieben Statio⸗ 
und erreichten am Ende des Monats einen nd von nen des Genius. 
10 7 eee e . N e Berlin. Welle 418: 16.05 Techniſche Wochenplauderei 
163.077.209 Zloty einſchließlich der Umrechnungen. Um⸗ eh . 16. L 
faß auf den 9 bezifferte ſich auf 33.084.586 Zloty. Warſchau, 17. Dezember. Am Sonntag abends fand im 116.30 Unterhaltungsmuſik, 17.30 Jugendbühne, 18.30 Geſpro⸗ 
Miniſterratspräſidium eine große Konferenz über die Getre'- en 8 18.50 De Comedien Harmonists, 20.00 Deut. 
en |Oeponitie ſtatt, an der die Miniſter „ 8 „Danach: Trocken⸗Skiübungen. Danach bis 24.30 
. i a Stanfiemwicz Matufzewfti und S kla d ko w 5 . 
ee NE Rs , Un, e ſowie auch viele Vertreter der intereſſierten Getreideinduſtrie Prag. Welle 487: 11.15 Schallplattenmuſik, 12,30 Mit. 
Öfterreich. teilgenommen haben. tagskonzert, 16.30 Ein Stündchen für die Kinder, 17.30 
b i 1 | EEE tſche Sendung, 19.05 Blasmuſik, 20.00 Uebertragung au 
De „Neue Freie Preſſe“ macht darauf aufmerkſam, daß Beuf dung f 2 gung aus 
die zwiſchen den öſterreichiſchen Importeuren und dem Syn. Husländiſches Angebot für eine Anleihe Verlin. Deutſcher Nationalabend. Konzert des Berliner 
1 


dikat de Iniſchen weineexporteure abgeſchloſſene Ver⸗ 7 Nundfunkorcheſters. Dirig.: Anton v. Webern. Sol'ſt: Ed. 
oe d öfterreichifee nen fh aus für Gdynia. Steuermann, Wien Glavier), 21.30 Schallplattenmuſtk. 
R Polen am 31. Dezember ds. J. außer Kraft toitt, Wie ver⸗ Warſchau, 17. Dezember. Gdynia erhielt aus dem Aus⸗ Wien. Welle 517: 15.30 Nachmittagskonzert, 17.20 Mu- 


lautet, ſei man jedoch übereingekommen, daß die polniſche lande zwei konkrete Anleiheofferten und zwar ein engliſches gi 
Schweineausfuhr nach Oeſterreich auch im Jahre 1930 nach Offert auf 600 000 Pfund Sterling (30 000 000 Zloty) und nachten und Neujahr, 18.15 Bronchial⸗Aſthma, Entſtehung 
dem in dem in bisherigen Abkommen enthaltenen Schlüſſel ein zweites amerikaniſches auf 2 Millionen Dollar (48 Mil- und Weſen. 18.45 Eſperantowerbung, 19.00 Urlaubseindrük⸗ 
vor ſich geht. Die formelle Erneuerung des Vertrages werde lionen Zloty). Beide Anleihen ſollen zu ſtädt'ſchen Imvefti- ke einer Arbeiterin, 19.30 Die Energiequellen der Natur, 
erſt ſpäter erfolgen können. In letzter Zeit find die Schweine: tionen verwendet werden. Vorläufig ſollen dieſelben als 20.00 Stunde mit Sebaſtian Bach. Dichtungen von Ernſt 
zufuhren aus Polen zurückgegangen, dagegen die aus Un- kurzfriſtige Darlehen geliehen werden, die aber nach zwei Liſſauer, 20.45 Konzert der Wiener Philharmoniker. Anſchl.: 
garn ſtark geſtiegen. Jahren, entſprechend den durchgeführten Inveſtitionen, in Abendkonzert. 
langfriſtige Anleihen umgewandelt werden ſollen. | 
@o00000000000000090000000 000000 00000000008 ο,ðẽHÜ eee eee 


Weihnachten Uniewaznia sie, 


zgubiong 
sich! vor der Tür!! ” 
Praktische Geschenke in grosser kKsiazeczke 


Auswahl Schneeschuhe (neueste 


Modelle), Galoschen, Kamelhaar- woj skowa, 


Hausschuhe, sowie Schuhwaren R 
jeder Art im na nazwisko 


SCHUNWARENHAUS EICHNORN Gustawa Gerutha 
BIELSKO, STADTBERG 10. 


a Biels ko, rocznik 
Daselbst beim Einkauf v. 10 21 R 
aufw. 1 Tafel Sarotti-Chokolade. | 1902, wystawiong 


Beim Einkauf von 40 21 auf. FE TER 
625 wärts 2 Tafeln Sarotti-Chokolade | PT7e2 PKU. Biala 


als Weihnachts-Geschenk ! Bielsko. 617 


kaliſche Jugendſtunde, 17.50 Die Wiener Küche zu Weih⸗ 


— _— 


— — er Iraum 


2 as 9 E |») E * i 1 5 jeden Dame ist das Pelzwerk. 


ager und Anfertigung aller Art Pelz- 
do sprzedawania wyroböw pofezoszniezych w. obrebie G. Sl., waren in fachmännischer Ausführung 
Sl. Cieszynskiego i Zaglebia Dabrowskiego. — Uwzglednione 


sowie alle Sorten vonVereins-, Studenten- 
beda takie sity, ktöre dokladnie obznajmione sq ze stosunkami und Zivilkappen bei 623 
miejscowemi i znaja oba jezyki krajo we. 622 


Jak. Tochten, 


Kürschner und Kappenmächermeister, 


Bielsko, Jagiellonska 10 


den glänzendsten Absatz Ihrer Ware 
während der Weihnachts-Verkauissaison 


SCHAFFT DIE 
REKLAME! 


Wenn sie auf ein modernst ausgelührtes 
Inserat reilektieren, dann wenden Sie sich 
heute noch an die Verwaltung dieses Blattes 


(Bielitz, Pilsudskiego 13, Telefon 1029). 
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„Noto gra 17, alle in Bielsto, 


